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Berlin, vom 12. November. 

Se. Maſeſtät der König (amt ne Pater 
geruht, dem Ober⸗-Konſiſtorial⸗-Rath Dr. Möller 
in Münſter den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub; dem Profeſſor der Theologie an 
der Univerſttät Leipzig, Dr. Tiſchendorf, den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem Landrath 

lehn in Marienburg, dem Domainen⸗Rentmei⸗ 

er Dewitz in Mewe und dem Ober⸗Landesge⸗ 
richts Kanzlei Direktor, Hofrath Pantell in 
reslau, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
den Deichgeſchworenen Schulz zu Groß⸗Montau 
und Klinge zu Milenz, ſo wie dem evangeliſchen 
Schullehrer Nikiſch zu Nieder⸗Wörgsdorf, Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Liegnitz, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen. a 
Berlin, vom 13. November. * 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
N den ſeitherigen Kreis⸗Phyſikus, Dr. Anton 

elix Gröbenſchütz in Grünberg, zum Re⸗ 
Rerungs⸗ und Medizinal-Rath bei der Regierung 
in Stettin zu ernennen; und dem praktiſchen Arzt 

r. Bernhard Erbkam hierſelbſt den Charakter 
eines Sanitäts-Raths beizulegen. 

Bei der am Alten d. M. fortgeſetzten Ziehung der 
aten Klaſſe 92ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Ges 
winne zu 5000 Thlr. auf No. 8730 und 54,796 nach 
Halle bei Lehmann und nach Merſeburg bei Kieſelbach; 
2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf No. 54,961 und 64,876 
in Berlin bei Burg und nach Frankfurt bei Salzmann; 

ewinne zu 1000 Thlr. auf No. 3009. 10,237. 11,023. 
20,178. 35,798. 45,809. 16,911. 17,612. 20,008. 20,080. 
490905 20,138. 27,517. 36,808. 39,575. 40,434. 43,458. 
0 „090. 47,135. 49,095. 53,731. 53,877. 54,519. 66,091. 

6,929, 67,438, 68,408, 71,593, 71,799, 74,327, 74,955. 


76,371. 76,20. 81,401. 82,347 und 83,471, worunter 
Imal nach Stettin bei Rolin und mal bei Wilsnach; 
44 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 1936. 2011. 5822. 
6871. 12,139. 12,234. 12,298. 12,435. 18,028. 18,074. 
18,280. 19,343. 21,641. 23,695. 27,157. 29,075. 31,510. 
32,975. 33,201. 34,410. 34,507. 34,688. 37,957. 41,682. 
41,950. 40,344. 47,511. 48,091. 50,323. 53,805. 56,526, 
50,990. 57,276. 61,579. 68,291. 73,881. 76,241. 76,579. 
70,946. 777571. 81,443. 82,695. 53,221 und 84,172, 
worunter 2mal nach Stettin bei Wilsnach; 52 Gewinne 
zu 200 Thlr. auf No. 1952. 2421. 3884. 4209. 7480. 
7839. 9903. 9929. 10,777. 10,849. 14,507. 10,802. 
17,192. 19,425. 22,380. 27,487. 28,530. 32,679. 33,628. 
35,501. 36,419. 38,894: 39,627. 40,629. 48,065. 51,387. 
52,225. 53,185. 53,876. 53,410. 54,119. 54,235. 57,129. 
58,975. 59,966. 60,719. 01,799. 63,762. 64,347. 65,610. 
67,505. 68,837. 69,349. 69,506. 69,692. 69,989. 75,617. 
80,074. 80,180. 83,557. 88,558 und 84,953. 

Bei der am 12ten d. M. fortgeſetzten Ziehung der 
Aten Klaſſe 92ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 pay 
Gewinn von 10,000 Thlr. auf No. 4237 in Berlin bei 
Burg; 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf No. 9072 
und 68,074 nach Breslau bei Holſchau und nach Koͤ⸗ 
25 i. d. N. bei Jacobi; 21 Gewinne zu 14000 
Thlr. auf No. 1958. 3038. 4404. 10,947. 16,480. 17,979. 
24,561. 27,206. 34,539. 35,022. 35,088. 40,283. 43,514. 
55,878. 561666. 64,350. 68,770. 69,274. 76,596. 78,275 
und 83,879; 40 Gewinne zu 500 Thlr. auf No. 3906, 
8172. 8742. 9523. 11,404. 16,440. 18,633. 19,643. 
19,838. 24,471. 29,5 3. 23,856. 25,371. 25,822. 28,711. 
29,70. 29,558, 34,583. 33,710. 35,308. 39,337. 4,048. 
437189. 45,206. 47,073. 53,000. 53,347. 54,458. 61,214. 
67,206, 67,337. 68,138. 68,522. 70,563, 71,749. 72,302. 
74,279. 78,155. 78,938 und 79,185, worunter tmal nach 
Stettin bei Wilsnach und imal nach Stralſund bei 
Claauſſenz 59 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 1451. 2982. 
4779. 5667. 7582. 7851. 9210. 9434. 12,315. 14,020. 
14,404, 14,891, 16,061, 16,410, 17,850, 18,006, 18,479. 


20,431. 21,817. 24,115. 25,887. 26,066. 27,185. 28/74. 
29,526. 31,169. 32,40. 35,662. 35,092. 36,239. 36,835. 
37,138. 38,893. 38,944. 40,082. 47,238. 47,449. 48,001. 
49,478. 50,584. 51,444. 51,567. 54,217. 56,953. 60,934. 
61,296. 64,404. 66,397. 68,027. 68,077. 69,431. 77,191. 
78,167. 79,263. 81,426. 81,691. 81,701. 81,952 und 
84,147. a 
Poſen, vom 6. November. 
Vorgeſtern iſt hier im neuen „Handels ⸗Saale⸗ 
(hinter der Stadtwaage) eine Art Börſe für 
anfere commercielle Bevölkerung errichtet worden. 
Es iſt wahr, der Mangel einer Börſe in unſerem 
ſo lebhaft Handel treibenden Poſen hat ſich in 
letzter Zeit immer fühlbarer gemacht. Immer 
deutlicher ſah man ein, daß ihm mit den Zu⸗ 
ſammenkünften, die an Markttagen in einer hieſigen 
Conditorei gehalten wurden (weshalb dieſelbe 
auch wohl die Kornkammer genannt ward), nicht 
abgeholfen ſei, und ſo ging denn endlich der ſeit 
längerer Zeit von dem benachbarten Gutsbeſitzer 
Herrn von Trapezynski gemachte Vorſchlag zur 
Gründung eines eigenen Lokals für Hanwels- 
intereſſen durch und ward der geräumige Saal 
am Rathhauſe dazu den 4. Nor ember eingeweiht. 
Die zahlreiche, aus mehreren hundert Perſonen 
beſtehende Verſammlung ward zuerſt von unſerem 
Ober⸗Bürgermeiſter, Geh. Regierungsrath Neu⸗ 
mann, der Mitglied des aus 12 Perſonen beſte⸗ 
benden Handelsdirektoriums iſt, angeredet und 
nahm derſelbe in ſeinem Vortrage beſonders dar⸗ 
auf Bezug: »daß, da die bisherigen Handels- 
Verhältniſſe durch Wucher und Schwindeleien ge⸗ 
ſtört, wo nicht zu Grunde gerichtet geweſen ſeien, 
man beſonders freudig dieſes heute ins Leben 
tretende Juftitut begrüßen müſſe, da vorauszuſetzen 
wäre, daß es durch ſeine Solidität das wankende 
Vertrauen der Handeltreibenden von Neuem be⸗ 
ſeſtigen und dadurch eine günſtige Stellung unferer 
commerciellen Verbaltniſſe erzielen werde. Zum 
Schluſſe gedachte der Redner noch dankend der 
Thätigkeit des Herrn von Trapezynski zur Ber 
gründung des Handelsſaales.“ Nach dem Ober⸗ 
Bürgermeiſter nahm Herr v. Lipski aus Ludom, 
durch ſeine veredelte Schafzucht der agronomiſchen, 
als Ueberreicher der berühmten Petition der Polen 
an den König der publiciſtiſchen Welt genugfam 
bekannt, in alt⸗polniſchem National⸗Coſtüme 
in Polniſcher Sprache das Wort und nachdem 
er die oben berührten Gegenſtaͤnde auf's Neue 
angeregt, wandte er ſich beſonders an die anwe⸗ 
fenden Juden, indem er ihnen vorbielt, alle die 
Woblthaten, die ſte von den Polniſchen Königen 
empfangen (die armen Juden des Mittelalters!) 
„und wie undankbar (2!) es von ihnen wäre, daß 
fie jene Woblthaten durch Drücken und Ruiniren 
feiner Landsleute vergälten; er wolle zwar nicht 
läugnen, daß viele Polniſche Seen chat durch 
Verſchwendung und ſchlechte Wirthſchaft, durch 
welche ſie ihre Güter heruntergebracht haben, ſelbſt 


an ihrem Mißgeſchicke ſchuld ſeien, kindeß ſei es 
yet Unrecht von den Juden, daß. fie dieſe 
Verhältniſſe auf fo eigennützige Weiſe für ſich 
ausbeuteten.“ wieder allgemeiner 
Jaltend, äußerte der Redner: „wie es nun die 

ufgabe jedes Gutsbeſitzers ſein müſſe, durch 
Fleiß und ordentliche Wirthſchaft das Verſäumte 
nachzuholen, ſeine Güter zu verbeſſern und von 
Schulden zu reinigen und wie ihnen durch die 
Errichtung des Handelsſaales Gelegenheit 

eboten werden ſolle, ſich den Händen der 

ucherer zu entreißen.“ Nach dem Vorſtehenden 
hielt der Papierhändler Herr Szymanski ebenfalls 
eine Polniſche Rede, in welcher er ſich mit Berück⸗ 
Heber d des Vorigen beſonders an die vereideten 
Mäkler wandte und fie aufforderte „durch gewiſſen⸗ 
bafte Pflichterfüllung dem Handel und Wandel 
treuere Stützpunkte zu geben, als wohl iert der⸗ 
ſelbe gehabt habe.“ Die Einweihungsfeierlichkeit 
dauerte etwa bis gegen 5 Uhr, bei welcher Gele⸗ 
genheit noch Fee e eſtgeſtellt wurde, daß 
der Handelsſaal dem Publikum täglich im Sommer 
von 7 bis 12 Uhr, im Winter von 8 bis 12 Uhr 
Vormittags geöffnet ſein ſolle. Es wurden 16 
Mäkler für die alleinigen Geſchäfte des Handels⸗ 
ſaales vereidet und zwar dergeſtalt, daß ſie außer⸗ 
halb desſelben keine Mäkler⸗Geſchäfte treiben 
ſollten, wobei es noch jedem Intereſſenten des 
Handelshauſes frei bleibt, ſich einen belie⸗ 
bigen Mäkler zu wählen. Dieſe beiden Punkte 


Dann ſich 


der lithographirten Mäkler-Inſtruktion haben ber 


ſonders Mißbehagen unter den deſignirten Mäklern 
hervorgerufen und find einige verſelben vor der 
Eidesleiſtung zurückgetreten. Ueberhaupt find dit 
Stimmen des Publikums über die Errichtung de 
Handelsſaales ſehr getheilt, namentlich fürchtet 
man einen zu überwiegenden Einfluß der Polen 
auf benfelben, wie denn auch bei dieſer Einweihung 
über zwei Drittel der Anweſenden Polen waren 
ſo daß man am Dienſtage dort faſt nur Polniſch 
reden hörte. Nur äußerſt wenige Juden (Dart 
Nation doch den Haupt- Verkehr unſerer . 
bildet) hatten ſich eingefunden und man rich 
jetzt ſchon von einer unter den Juden zu bildenden 
Oppoſttion, nach welcher fie alle auf dem Hande 
ſaale geſtellte Preiſe durch noch Niedrigerſtetleg 
unwirtſam machen wollen; wie dem auch ſei, * 
Publikum kann durch ſolchen Wettkampf nur 926 
winnen und wir begrüßen die Errichtung de 
Handelsſaales mit e Herzen. 
Münſter, vom 8. November. 


Daß die katholiſchen Unterthanen Preußens nd 


über parteiiſche Handhabung der Cenſur in 
feſſtonellen Dingen wenigſtens uber 
Recht beklagen, beweiſt unter andern folge M 
Paſſas im Weſtpbäliſchen Merkar vom 7. Kr 2 
„Jetzt erſt, nachdem der große Bekenner Clem A 


Auguſt todt, fängt man eigentlich an, ſeine 


or 
nicht überall mit 


deutung zu begreifen und einzuſehen, was er ji 
die Kirche gethan, wie Er es geweſen, der ihre 
ewigen Rechte gewahrt und geſchützt in ſchwerer, 
bedrängter Zeit, und weit über die Gauen des 
Deutſchen Vaterlandes hinaus das ſiegreiche Ban⸗ 
ner der Freiheit getragen, das hehre, die Nacht 
durchſtrahlende Banner, um das ſich jetzt freudig 
alle Völker ſchaaren; und ſelbſt feine heſtigſten 
Gegner, ſind ſie anders redlich, können ihm den 
Zoll der Achtung und Bewunderung nicht verſagen, 
der dem tapfern und mannhaften Streiter für die 
Unabhängigkeit der Kirche gebührt.“ 
Dresden, vom 5. November. ; 

(Voſſ. 3.) In den nächſten Tagen ſtehen in 
der 2ten Kammer die Debatten über die deutſch⸗ 
katholiſchen Angelegenheiten bevor. Ueber ein 
Interimiſtikum — ſo iſt die allgemeine Erwar- 
tung — wird man nicht hinausgehen, aber in die⸗ 
ſem hofft man faſt Alles gewährt zu ſehen, fo 
daß ſelbſt von der paſſiven Aſſiſtenz proteſtanti⸗ 
asc Geiſtlichen bei Trauungen abgeſehen wer⸗ 
den dürfte. Nur zwei Uebelſtände dürften blei⸗ 
ben: die Gebührenpflichtigkeit an die Römiſche 
Kirche und die in Sachſen geſetzlich feſtgeſtellte 
Nothwendigkeit perſönlicher Anmeldung beim Ueber⸗ 


tritt. Vielleicht erreicht man die Zu 17 10 blos 


ſchriftlicher Abmeldung. Bis fetzt iſt für die 
Deutſchkatholiken eine ſolche noch nicht nöthig ge⸗ 
weſen. 2 

Leipzig, vom 10. November. 


(D. A. Z.) Auf die Adreſſe des 4. Batail⸗ 


lons der Communalgarde an die Mitglieder des 
3. Bataillons hat daſſelbe nachſtehende Antwort 
beſchloſſen und, mit 229 Unterſchriften verſehen, 
an das 4. Bataillon abgegeben: „Kameraden! 
Eure Zuſchrift vom 6ten d. M. hat uns hoch er⸗ 
freut. Ihr habt die euch zugedachte Belobigung 
abgelehnt, bevor fie noch auf dem vorgefchriebe- 
nen Weg an euch gelangt war. Ihr habt gehan- 
delt, wie es Männern geziemt, denen das Be⸗ 
wußtſein erfüllter Pflicht mehr gilt als ein Lob, 
durch welches ihr die Eintracht in der Communal⸗ 
2 gefährdet glaubtet. Auch uns würde eine 
nſchuldigung tadelnswerthen Verhaltens nur dann 
ſchmerzen, wenn wir uns bewußt wären, Tadel 
verdient zu haben. Empfangt für freundliche 
heilnahme den Dank eurer Kameraden des Zten 
ataillons.“ 
Stuttgart, vom 5. November. : 
Hier eingelaufene Briefe von Pforzheim brin- 
gen Nachrichten über den Empfang, der dort 
Ronge zu Theil geworden iſt. Er war, wie das 
gleich vorausgeſetzt wurde, ein durchaus herzlicher 
und allgemeiner, doch reiſte Ronge geſtern Vor- 
mittag, nachdem er den Privakgottesdienſt der dor⸗ 
tigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde geleitet, ſofort 
nach Heilbronn weiter. Einem ihm vorgeſtern zu 
Ehren veranſtalteten Mittagsmahle wohnte er 


nur wenige Augenblicke bei, um alle Demonſtra⸗ 
tionen, ſo viel an ihm lag, zu vermeiden. Seine 
Abreiſe, bei welcher ihm eine Anzahl Bürger in 
ſechs Chaiſen nach Illingen das Geleite gaben, 
erfolgte ſo ſchnell, daß ihm nicht 3 Zeit 
übrig blieb, einer Einladung auf das Oberamt 
Folge zu leiſten, wohin er eben an demſelben 
Morgen beſchieden worden war. Während ſeines 
kurzen Aufenthalts in Pforzheim nahm er eine 
von einer Deputation aus der Stadt Weil über- 
reichte Adreſſe in Empfang, worin er durch 100 
Unterſchriften zu einem Beſuch eingeladen wurde. 
Ronge lehnte dieſen jedoch dankend ab, ermahnte 
die Uebringer, auszuharren in ihrem Vorhaben 
zur Conſtituirung einer deutſch⸗katholiſchen Ge⸗ 
meinde und ſagte einen Beſuch auf nächſtes Früb⸗ 
jahr, wo er nach Schwaben wiederzukehren hoffe, 
beſtimmt zu. In Heilbronn wird ſich in dieſen 
Tagen eine Gemeinde bilden. 

Hier in Stuttgart herrſcht das Mervenfieber 
auf eine verderbenbringende Weiſe und rafft na⸗ 
mentlich Leute aus dem mittlern Lebensalter hin⸗ 
weg. So iſt geſtern Archivrath Oechsle, ein als 
Geſchichtsforſcher und Menſch gleich ausgezeichne⸗ 
ter Mann, in feinem 47ſten Jahr ein Opfer die⸗ 
ſer Krankheit geworden. Das Militairſpital iſt 
überfüllt von Nerpenſieberkranken. 

Hamburg, vom 8. November. 

Wie in einem von der Weſer⸗ Zeitung mitge⸗ 
theilten Schreiben erzählt wird, ſind in Hamburg 
am 7. November Abends plötzlich ſämmtliche zur 
allgemeinen Stadt⸗Beleuchturg beſtimmte Gas⸗ 
flammen erloſchen, in Folge des Umſtandes, daß 
der große Gaſometer auf dem Grasbrook völlig 
geſunken war. Am folgenden Abend mußten die 
alten Oel⸗Laternen wieder in Gebrauch genommen 
werden. Man glaubt, daß die Gasbeleuchtung 
erſt nach Verlauf von 6 Wochen wieder eingeführt 
werden könne. 

Zürich, vom 6. November. i 

Aus Luzern ſchreibt die Neue Züricher Zig., 
die übrigens, was man nicht überſehen darf, das 
notoriſche Organ der Freiſchärler iſt: „Seitdem 
die unglückliche Jeſuitenfrage unſern ſchönen Kan- 
ton in das Verderben geſtürzt, hat in der Stadt 
Luzern nie eine ſo düſtere Stimmung geherrſcht, 
als gegenwärtig. Hat man Dr. Kaſimir Pfyffer 
verhaften können, ſo iſt kein ruhiger Bürger mehr 
ſicher. Gegen 50 Landjäger und 100 Soldaten 
waren bei dem Hauſe des Hrn. Dr. Kaſimir Pfyf⸗ 
fer verſammelt, während der Landſturm bereits 
vor der Stadt ſtand. Sant man fih über die 
Gründe, welche zu dieſer Maßregel beſtimmt ha⸗ 
ben mögen, ſo drängt ſich unwillkürlich als ein 
nicht weſentlicher Grund der auf, dem Inquiſiten 
Jakob Müller einen Vertheidiger zu entziehen, 
der die Akten mit einem ſeltenen juriftiſchen 
Scharfſinn geprüft und den Erfolg ſeiner Prüfung 


. Z.) In einem Luzerner Schreiben 
beißt es: „„Sie haben vielleicht in der Katholi⸗ 


aber unſere Studenten ſind ausgezogen. Man 
Sagt, unſere Lehranſtalt zähle dieſes Jahr 85 
Schüler weniger als das letzte Jahr, und die ſechs 
Frofeſſoren der Jeſuiten haben zuſammen acht 
Zöglinge! 

Amſterdam, vom 7. November. 

Das „Handelsblad“ veroffentlicht -an der Spitze 
feiner heutigen Nummer einen langen, offenbar 
palbamtlichen Artikel: „Beſchuldigung gegen den 
Niederländiſchen Handelsſtand von einer Preußi⸗ 
ſchen Regierung“, der eine Rechtfertigung des 
Erſteren büden ſoll. Die Preußiſche Regierung 
in Münſter, heißt es darin, erließ eine Bekannt⸗ 
machung, in der fie die Deutſchen Auswanderer 
vor den Betrügereien Holländiſcher Rheder 
warnte. Wir unſererſeits proteftiren gegen dieſe 
Behauptung. Wurden Betrügereien verübt, ſo 
war es Sache der Parteien, die Conſulargerichte 
einſchreiten und die Betrüger beſtrafen zu laſſen. 
Aber ohne Unterſuchung, ohne Beweiſe, auf die 
dloßen Behauptungen hin eine beleidigende War- 
nung zu verordnen, ſei gegen die Pflicht einer 
Behörde ꝛc. a 

Paris, vom 7. November. 

Die Entbindung der Prinzeſſin von Joinville 
erfolgte am 4. Abends um 105 Uhr im Schloſſe 
von St. Cloud. Die Taufe hatte am 5., Nach⸗ 
mittag um 5 Uhr Statt. Der Herzog von Pent- 
bievre führt die Vornamen Pierre Philippe Jean 
Marie. Unter den Unterzeichnern des Taufaktes 
bemerken wir auch den Namen des Grafen von 
Paris, Kronprinzen von Frankreich, und den des 
Herzogs von Brabant, Kronprinzen von Belgien. 


5 P. 3.) Man hält es für wahrſcheinlich, 
daß, wenn der Marſchall Bugeaud den ihm ge⸗ 
machten Antrag des Kriegs-Portefeuille's annimmt, 
der angeblich nach Afrika abgefertigt ſein ſoll, der 
General-Lieutenant von Lamoriciére definitiv zum 
General⸗Gouverneur von Algerien ernannt Wer” 
den wird. Daß Marſchall Bugeaud ſelbſt nach 
dem Kriegs⸗Portefeuille ſtrebt, wird zwar allge 
mein längſt als ausgemacht angenommen; deſſen⸗ 
ungeachtet wollen Viele nicht daran glauben, daß 
er im gegenwärtigen kritiſchen Augenblicke ſeinen 
Poſten au der Spitze der Armee in Afrika zu ver“ 
laſſen geneigt ſein werde. 2 
Hier unter den Legitimiſten circulirende Privat- 
briefe aus Italien ſagen, der Kaiſer von Ruß⸗ 
land habe die Prinzeſſin Olga dem Herzoge von 
Bordeaux zur Gemahlin beſtimmt, ſein Beſuch in 
Palermo habe vorzüglich den Zweck, den Kö 
von Neapel zu bewegen, gegen eine paſſende 
ritorialentſchädigung Sieilien abzutreten, das daun 
durch den Herzog von Bordeaux als König von 
Sieilien regiert werden würde. Wir theilen dien 
Gerücht nur mit, um zu zeigen, bis zu welchen 
Illuſionen die Phantasie der Legitimiſten ſich im 
mer noch verſteigt. Dagegen dürfte auf das au. 
Pa Erſcheinen der drei Prätendenten, des 
on Carlos, des Dom Miguel und des Herzogs 
von Bordeaux in Palermo, und unter den Auſpl⸗ 
eien Nr. Kaiſers von — — in der That eini⸗ 
es Gewicht zu legen ſein. _ 
: Im Be Faber ging bekanntlich der Kauf⸗ 
fahrer Georges Sand, welcher mit einer Ladung 
zum Werthe einer Million Fr. aus der Sübfee 
zurückkehrte, bei Cherbourg zu Grunde. er 
Taucher Gueérin ging darauf eine Uebereinkunft 
zur Rettung der Ladung fo weit moglich gegen 
das Drittel des geborgenen Werthes ein. Nach 
vielen Mühen hat er jetzt dem Marine⸗Commiſſar 
in Cherbourg angezeigt, daß es ihm gelun er 
fei, in den Schiffskörper einzudringen, 5 
bereits drei Kiſten Barren und Geld, 50,000 1 
an Werth, zu Tage gefördert habe. Bei ge des 
gem Wetter hoffe er noch den ganzen Juhalt den 
Schiffes herauf zu fördern, fo weit er. erha 
set. be⸗ 
Die Theuerung, von welcher England 
droht iſt, at in Frankreich mancherlei Beforguifl® 
erregt, und namentlich dit Furcht, daß die hen 
länder darauf ausgehen werden, „ſich auf 8 
der Franzoſen ſatt zu eſſen.“ Deshalb wird 4 
ſchon jetzt von manchen Stimmen eine Sperr ie 
der Getreideausfuhr verlangt, und da bie „ 
rung nicht geneigt zu ſein ſcheint, dieſem a fo 
mindeſtens voreiligen Verlangen Re per 
werden wir bald fagen hören, daß die Politi fahr 
Tuilerien auch in der angenfheinfihen 17 den 
einer Hungersnoth das Franzöſiſche Bo treich 
Engländern aufopfert. Die Erndte in Fra eder 
iſt übrigens, obgleich nur eine mittelmäßige, 


und daß er 


allgemeinen Meinung zufolge vollkommen hinrei⸗ 
chend für das Land, und fte hat dem Anſcheine 
nach ſogar einen beträchtlichen Ueberſchuß gelie⸗ 
fert, welcher mit Gewinn für Frankreich an die 
Nachbarländer abgegeben werden kann. An die 
amtliche Ermittelung des Beſtandes des vorhan- 
denen Fruchtvorraths hat man in Frankreich bis 
jetzt nicht gedacht, und es möchte auch, trotz aller 
Tentraliſation der Franzöſiſchen Verwaltung, ziem- 
lich ſchwer ſein, mit den Mitteln, welche die be⸗ 
ſtehenden Einrichtungen der Regierung darbieten, 
eine ſolche Schätzung mit einiger Sicherheit zu 
Stande zu bringen. 
London, vom 4. November. 

Unſer Londoner Correſpondent ſchreibt uns vom 
4. Abends, daß die nach 6 Uhr herauskommende 
amtliche Gazette noch keine Bekanntmachung 
hinſichtlich des erwarteten Geheimenraths⸗Befehls, 
die Einführung fremden Getreides betreffend, ent« 
halte, daß indeſſen dem Standard zufolge auf 
Donnerſtag, den 6. November, abermals eine Ca⸗ 
binetsſitzung, ſeit vorigen Freitag die vierte (denn 
auch am Sonnabend und Montag kamen die Mi⸗ 
niſter zu mehrſtündigen Berathungen zuſammen), 
angeſagt ſei. Das Volk, da es die Regierung 
ernſtlich mit dem drohenden Nothſtande beſchäftigt 
ſehe, halte ſich ruhig, aber die Spannung ſei ſehr 
boch geſtiegen und allgemein erwarte man das 


Ende der Korngeſetze. 


In der vorletzten Montags⸗Verſammluug des 
Dubliner Repeal⸗Vereins kam O'Connell wieder 
auf feine Beſchwerde zurück, daß Oliver Crom⸗ 
well, der Feind Irlands, eine Statue in den Par⸗ 
lamentshäuſern bekommen ſolle. Und nicht blos 
dieſer Cromwell, ſondern auch der weiland Lord⸗ 
kanzler Bacon, der im Jahr 1621 im öffentlichen 


Parlament der Beſtechlichkeit überführt worden, 


and welchen Pope richtig geſchildert als den „ge⸗ 
waltigſten, weiſeſten, gemeinſten der Menſchen.“ 
Sollten etwa durch die Aufſtellung ſeines Bild⸗ 
niſſes in der Amtsperrücke die Richter der Jetzt⸗ 
zeit aufgemuntert werden, ſein Beiſpiel nachzu⸗ 
ahmen? Das ſei bei vielen nicht nöthig. (Ge⸗ 
lächter.) Auch Theologen und ſogenannten Re- 
ormatoren ſollen Standbilder zu Theil werden, 
den Herren Wyeliffe, John Knox und John Weg» 
ley. Wgeliffe habe aller Würde und Beſtändig⸗ 
keit des Engliſchen Charakters ganz und gar er⸗ 
mangelt; denn mit einer zweiten Apoſtaſie ſei er 
‚ Auf feine Pfarre zurückgekehrt und todt umgefal⸗ 
len, als er eben die Hoſtie erheben wollte. 
(Hört, hört!) Falſch gegen ſich ſelbſt, falſch 
gegen Gott, falſch gegen fein Vaterland — und 
dieſem Manne ſetze man eine Statue! Dann 
omme John Knox, der Mann, welchen Dr. John⸗ 
Ion den „Klopffechter und Grobian der Reforma- 
lic genannt; der Mann, wolcher der unglück⸗ 
ichen Marie von Schottland mit plumpem Dfaf- 


> 


fenhochmuth entgegengetreten, und eines feiner 
Haupt⸗Werke gegen weibliches Regiment ge- 
ſchrieben. Hoffentlich werde ſein Standbild 
dieſes Werk, betitelt: „Erſter Trompetenſtoß 
gegen das ſchändliche Weiber - Regiment,‘ in der 
Hand halten, zur Erbauung der Königin Vic⸗ 
toria, wenn fie das Parlament eröffne und ſchließe. 
(Hört!) Aber Knox habe noch Schlimmeres ge⸗ 
than: er ſei der Mörder des Cardinals Beaton, 
der Hauptanſtifter der wirklichen Pulververſchwö— 
rung, der Ermordung des Königs Henry Darnley. 
(O'Connell bezog ſich bei dieſer Behauptung, die 
ihm in Schottland ſchlechten Dank verdient haben 
wird, auf Tytler's Hiſtory of Scotland.) Wenn 
man dieſem „Kerl“ eine Statue ſetze, fo ſollte 
man ibm Dick Turpin als Nachbar geben. Der 
„ehrliche Wesley ſei der dritte in der Reihe — 
ein Burſche der ein Halbdutzendmal ſeine Religion 
gewechſelt, und dabei jedesmal eine Denkſchrift 
veröffentlichte, worin er verſichert, ſeine vorige 
Religion ſei die verdammenswertheſte in der Welt 
geweſen. (Gelächter.) Eine Dame in Süd⸗Ca⸗ 
rolina habe er ercommunieirt, weil fie ihn nicht 
heirathen wollte. ( Gelächter.) g 
VBermiſchte Nachrichten. 
Stettin. Das neueſte Stück des hieſigen Amts⸗ 


blatts enthält folgende Bekanntmachung der Königl. 


Regierung: „Wenn wir auf der einen Seite die 
Beruhigung haben, daß die faſt überall verbreitete 
Kartoffelkrankheit in unſerer Gegend milder und 
nicht in dem Maße zerftärend sede iſt, als 
anderswo, ſo finden wir auf der andern Seite 
gerade hierin die Veranlaſſung, vornehmlich die 
kleineren Grundbeſitzer dringend darauf aufmerkſam 
zu machen, daß ſie dennoch nur durch fortgeſetzte 
Sorgfalt ihre Vorräthe an dieſem unentbehrlichen 
Nahrungsmittel vor dem Verderben werden be⸗ 
wahren können. So wenig es bisher hat gelingen 
wollen, die Natur und die Eutſtehnngsgründe der 
Krankheit vollſtändig zu ermitteln, fo iſt doch durch 
die von uns zu dieſem Zwecke eingeſetzte ſachver⸗ 
ſtändige Kommiſſion und durch die von den Herren 
Kreis⸗Landräthen geſammelten Erfahrungen ſoviel 
als feſtgeſtellt zu betrachten: „daß in feuchten 
Kellern und Miethen die Fäulniß, auch wo ſich 
nur gelinde Spuren derſelben bisher gezeigt haben, 
nach und nach alle Kartoffeln zerſtört, daß da⸗ 
gegen durch ein ſchnelles Austrocknen der Knollen, 
entweder in einem gelinde erwärmten Backofen 
oder auf einem luftigen Boden, die kranke Sub— 
ſtanz verdorrt, und den geſund gebliebenen Theil 
der Kartoffel, fo wie andere Rrüchte nicht weiter 
angreift.“ Ein ſolches Verfahren iſt von den klei⸗ 
neren Grundbeſitzern insbeſondere ſehr wohl zu 
bewerkſtelligen. Wo dies nicht möglich iſt, da 
müſſen die Keller und Miethen von Zeit zu Zeit 
geöffnet und die kranken Kartoffeln von den ge⸗ 
ſundeg geſondert werden, weil eine einzige faule 


das Verderben des ganzen Vorraths nach fih 
ziehen kann. Wir bringen dies hiermit zur öſſent⸗ 
lichen Kenntniß, und empfehlen dringend, die durch 
das Trocknen der Kartoffeln eech ere Koſten 
und Arbeiten nicht zu ſcheuen, um der ſonſt ge⸗ 
wiſſen größeren Noth vorzubeugen. Alle Bethei⸗ 
ligten und Sachkundigen erſuchen wir, ihre Er⸗ 
fahrungen in Beziehung auf die Krankheit, ins- 
befondere über die Erhaltung der Kartoffeln, den 
betreffenden Kreis⸗Landräthen mitzutheilen. Die 
Herren Landräthe und ſämmtliche Ortsbehörden 
unſeres Verwaltungs⸗Bezirks aber veranlaflen wir, 
durch ihren unmittelbaren Einfluß dahin zu wir⸗ 
ken, daß die vorſtehend angegebenen Schutzmaß⸗ 
regeln ergriffen werden/ 

Berlin, 6. November. Senſation erregt hier 
das Gerücht, daß die am Muſeum unvortheilhaft 
placirte Ama zonengruppe unſeres Prof. Kiß, 
zu deren Ausführung unſer kunſtliebendes Publi- 
kum kein geringes Scherflein beigetragen, nach der 
Mitte des Opernplatzes, den man nun in eine 
anmuthige Gartenanlage verwandelt, auf einem 
Felſen ruhend, verſetzt werden ſoll. Sowohl der 
Platz als auch das Kunſtwerk würden dadurch ſehr 
viel gewinnen. 5 : 

Berlin, 7. Nov. (Schleſ. 3.) Man ſoll 
höheren Orts feſt entſchloſſen ſein, nicht blos den 
Geiſt, ſondern auch den Buchſtaben der ſymboli⸗ 
ſchen Bücher mit allen zu Gebote ſtehenden Mit- 
teln zu ſchützen, weil man überzeugt ſein will, 
daß mit dem Buchſtaben dieſer ücher auch ihr 
Geiſt verloren geht. Obgleich nun die Wiſſen⸗ 
ſchaft zu ganz anderen Reſulkaten gelangt iſt, und 
faft kein deutſcher Proſeſſor der Theologie den 
Buchſtaben der ſymboliſchen Bücher mehr zu ver⸗ 
theidigen wagt, ſo ſind viele einflußreiche Män⸗ 
ner doch feſten Willens, bei erwähniem Vorha⸗ 
ben zu beharren, was dieſe aber am Ende in 
einen zu ſchreieuden Widerſpruch mit den Fort⸗ 
ſchritten der Zeit ſetzen möchte. 

Breslau, 9. November. (Bresl. Z.) Heute 
verlas in unferer Domkirche Herr Domherr För⸗ 
fer die Excommunication der HH. Pfarrer Dr. 
Theiner und Nitſchke aus Auras. Demnächſt 
wurde auch ſämmtlichen Mitgliedern der neuen 
Gemeinde mit gleicher Verdammung gedroht, 
wofern ſie nicht binnen 8 Tagen in den heiligen 
Schon der Kirche zurücktreten. Ja die Drobung 
der ſchweren Strafe erſtreckt ſich ſogar auf Die⸗ 
jenigen, welche möglicher oder wahrſcheinlicher 
Weife noch zu den Abtrünnigen übertreten könnten. 
Breslau, 10. Nopbr. Die Angabe, daß die 

50 Zöglinge des hieſigen Schullehrer ⸗Seminars 

mit Unterſtützung eines Juſtizkommiſſar ein Ge⸗ 

ſuch an die Regierung, gerichtet hätten, iſt irrig. 

So viel a 1 ie Juſtizkommiſſar bei 

dieſer Angelegenheit betheiligt. N 
Fi (Spen. 3.) Der Domherr Rit- 


ter erklärt in dem heutigen Kirchenblatte die Nach⸗ 
richt von einer beabſſch 

Erziehungs⸗Anſtalt in Grüſſau für ein 
Mährchen. Der Plan war auch in der That 11 
abentheuerlich-rafſtnirt, als daß man ihn ſel ſt 
Jeſuiten hätte zutrauen ſollen. — Herrn Dr. 
Theiner, welcher in dieſen Tagen in Neiſſe einen 
neuen Prediger ordiniren wird, wurde dieſe Reiſe 
dorthin unterſagt, jedoch fand ſich der Dber-Prä- 
ſident auf eine Vorſtellung des Prof. Rezenbrecht 
zur Zurücknahme des Verbotes bewogen. — Aus 
den Gebirgsbezirken gehen fortwährend Klagen 
über die entſetzliche Noth, welche jetzt ſchon da⸗ 
ſelbſt herrſcht, ein. Dabei gewinnt das Gerücht, 
daß einzelne Kaufleute und Kornmäkler ungeheure 


Vorräthe Getreide aufgehäuft haben, leider immer 


mehr Glauben. — Wie man ſich erzählt, thut der 
ehemalige chriſt⸗katholiſche Prediger in Danzig, 
Hr. Rudolph, Buße, nach deren Ueberſtehen ſeiner 
Carriere als Römiſcher Prieſter wohl nichts im 
Wege ſtehen dürfte. 7 

Poſen, 8. Novbr. (Voſſ. 3.) Eine wich⸗ 
tige Neuigkeit beſchäftigt unſere Stadt und giebt 
beſorgten Gemüthern Allerlei zum Nachdenken. 
Die Scene, die beim Beginn des Jahres 1845 


ſpielte, wiederholt ſich am Schluß deſſelben, es 


iſteine communiſtiſche Verſchwörung ent⸗ 
deckt und vereitelt worden. t 
ſuchung erſt eingeleitet und obwohl auch viele 


Deutſche dabei betheiligt ſind, ſo glaubt man hier 


doch allgemein, daß dieſer Verſchwbrung nicht uur 
communjſtiſche, ſondern Polniſch-⸗nationale Ideen 
um Grunde liegen. Die Verhafteten haben zwar, 
0 viel uns bis jetzt bekannt geworden, keinen 

Ki, zugeſtanden, 


Namen genannt, indeß, wie man 
Bun⸗ 


daß wirklich eine förmliche Direktion ihres 


re Einrichtung einer 
Kloſter 1 


Obwohl die Unter“ 


des exiſtire, von der aber fie, die ärmeren Mil“ 


u desſelben, ſelbſt nicht die Namen wüßken⸗ 
s ſollen aber Zeichen und Sammelplätze verab⸗ 
redet geweſen fein, um die Sache diesmal ern 
baft zu betreiben. Wir geben hiermit blos die 
Gerüchte, die im Publikum conrfiren, deren Wahr“ 
heit die ſpäteren Verhöre erſt entſcheiden müſſen. 
Namentlich ſind unſere 
Schrecken geſetzt worden, indem es hieß, da 
en fie die Verſchwörung gerichtet und es 
chloſſen worden ſei, die Neukatholiken t 
morgenden Gottesdienſte aufzuheben; dieſe Furch 
iſt jedoch 9 unbegründet, indem es 
feſt ſteht, daß die Verſchwörung eine ganz äh 
Tendenz gehabt. Es wurden heute, 6 Uhr fr 1 
16 Perſonen verhaftet, und die Uebungs⸗Mandoen 
welche ausgeführt werden ſollten, abbeſtellt, 
die Truppen auf Fort Wynary perfammelt 125 
ben. — Man ſieht dem Verhöre der Arreſtan 5. 
mit Spannung entgegen, da man glaubt, daß, rt 
gefebene Perſonen durch dieſelben compromitti 
werden! 


Chriſtkatholiken ſehr 5 ' 


bei ihren 


Städtiſches. b 
Verſammlung der Stadtverordneten 
> vom 6. November 1945. 

Gegenwaͤrtig 54 Mitglieder und 3 Stellvertreter, 
abweſend die Stadtoerordneten A. W. Schultz, Munch, 
Lentz, A. W. Heidemann, Koch und Effenbart. 

Berathen und beſchloſſen wurde Folgendes: 

1) Der Kaufmann G. Wellmann und Apotheker 
Mayer baben beim Magiſtrat die Uederlaſſung von 
191 Fuß vom Zimmerplatz gegen Zahlung eines Kauf⸗ 
Fs von 2 Thlr. pro [Futz nachgeſucht, um beim 
Neubau ihres dort acquirırten Grundſtücks eine gerade 
Linie desfelben zu gewinnen. Der Magiſtrat beſtimmt 
ſich auf Grund näherer Ermittelungen für die Ueber⸗ 
laſſung des beanſpruchten Terrains, doch nicht gegen 
den offerırten Kaufpreis, fondern für Uebernahme der 
Verpflichtung, den unter dem Zimmerplatz bis in die 
Oder längs jenes Grundſtuͤcks fortlaufenden Kanal, 
nach Vorſchrift der Behoͤrde maſſiv herſtellen und auf 
ewige Zeiten unterhalten und reinigen zu laſſen, womit 
die Verſammlung ſich einverſtanden erklart. 

2) Nach der Anzeige des Magiſtrats iſt der Bau ei⸗ 
nes maſſiven Durchlaſſes auf der Falkenwalder Land- 
ſtraße an der Turneyſchen Feldmark erforderlich, um 
das öfter dort vorkommende Waſſer zweckmäßig ablei⸗ 
ten zu konnen, und werden die dafuͤr veranſchlagten 
Koſten zum Betrage von 192 Thlr. bewilligt. 

3) Dem Antrage des Magiſtrats, der Wittwe und 
den Kindern des am 29ſten Oktober c. verſtorbenen in⸗ 
terimiſtiſchen Gefangnißaufſehers Steinbardt die Woh⸗ 
nung und das Gebalt für die Monate November und 
Dezember bei ihrer Huͤlfsbedürftigkeit zu belaffen, giebt 
die Verſammlung ihre Zuſtimmung. 

4) Die Verſammlung beſchließt: dem Herrn Buͤrger⸗ 
weiſter Schallehn in Anerkennung der Berufstreue und 
Thätigfeit, welche derſelbe in feiner langen amtlichen 
Laufbahn im Dienſte der Stadt bewahrt, insbeſondere 
aber für die interimiſtiſche ſorgſame Verwaltung des 

ber- Bürgermeifter- Amts, eine Dank⸗Adreſſe mit einem 

brengeſchenk in Silber Namens der Stadt zu Aber: 
reichen, und beauftragt einige Kommiſſarien, deswegen 
as Weitere zu veranlaffen. 
Deputation 


für die ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Berichte. 
Berlin - Stettiner Eifenbahn. 


N Frequenz in der Woche vom 2. dis incl. den 8. 
Ovember 1845: 4405 Perſonen. 


Barometer: und Thermometerſtand 
hei €. F. Schultz K Comp. . 
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Wobltbätigkeit! 


mi ür die Abgebrannten in Schwennenz ſind ferner bei 
Ken eingegangen: Uingenannt für die Schulzenwittwe, 
2 Th em Motto: „Arme habt ihr allezeit bei, euch,“ 

r., Ungenannt einen Haufen Kleidungsſtuͤcke und 


1 Thlr. Ungenannt ein Packet Kleidungsſtücke. W. 
H. 1 Thlr. W. K. 10 Sgr. Dank den Gebern! 
Stettin, den [2ten November 1845. 
f Paſtor Moll. 


Für die Abgebrannten in Schwennenz find bei mir bis 
jetzt eingegangen: von W. L. 15 Sgr. C. W. B. 


3 Thlr. R. L. 1 T . 
B. 8. W. 1 Thlr 


„ C. F. 1 Thlr. und ausſchließlich für die 
W. 10 Thlr. 


entgegen F. Luͤbcke. 


Sonntag den loten November, Morgens 10 Uhr, 
findet in der Aula des Gymnaſiums der Gottesdienſt der 
deutſch⸗katholiſchen Gemeinde unter Leitung des Herrn 
farrer Ahrnsdorff ſtatt und iſt der Eintritt einem 
eden „ohne Einlaß-Karte“ geſtattet. 

Texte a 1 Sgr., ohne der Wohlthaͤtigkeit Schranken 
zu ſetzen, ſind am Eingange der Aula zu haben. f 


f Entbin dungen. 

Die beute erfolgte glückliche Entbindung meiner 
Frau, geb. Schroedter, von einem geſunden Knaben, 
beehre ich mich Verwandten und Bekannten, ſtatt je⸗ 
der befondern Meldung, bierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den I3ten November 1845. 

7 v. Valtier, Premier⸗Lieutenant 
im Koͤnigs⸗Regiment. 


Heute 5 Uhr Morgens wurde meine Frau, geborne 
Gieſebrecht, glücklich von einem gefunden Knaben 
entbunden, welches ich biedurch, ſtatt jeder beſondern 
Meldung, allen Theilnebmenden ergebenſt anzeige. 

Jaſenitz, den 10ten November 1845 

Zitelmann, Gutsbeſitzer. 


Todesfälle. 

Nach Gottes Rathſchluß entſchlief heute Abend fanft 
an Enkraͤftung, nach verlebter vierzigjaͤhriger gluͤcklicher 
Ehe, meine gute Frau und unſere treue Mutter, Hen⸗ 
riette geb. Maßner. Alle die, welche die Verſtorbene 
näher kannten, werden unſern harten Verluſt würdigen. 
Nur die Hoffnung des Wiederſehens in einem beſſeren 
Jenſeits kann uns Troſt gewaͤhren. Dieſe Anzeige wid⸗ 
men wir unſern Verwandten und Freunden und bitten 
um deren ſtille Theilnahme. 

Stettin, den 12ten Nevember 1845. 

Ehrift. Fried. Gehring, 
und die hinterbliebenen 8 Kinder. 


—— 2 —— —— 2 — — 


Anzeigen vermiſch en Inhalts. 


In der Manege Frauenſtraße No. 908 
wird morgen Sonnabend nach Trompeten-Muſik gerit⸗ 
ten. Anfang 7 Uhr. Entree 25 far. 

F. Preüße, Stallmeiſter und Lehrer der Reitkunſt. 


Vergoldung von Eifen. 

Ich vergolde jeibit, ſetze ſogar auch Denkmäler ꝛc. 
ſelbſt, und kann daher meine Arbeiten gut und wobl⸗ 
feil liefern. Ich dergolde einen Buchſtaben, welchet 
gewohnlich 1 bis 2 far. koßet, gut und Acht für 6 pf. 

Torgelow. F. Eblert, Vergolder. 


EN 


In der jüngſten Zeit hat faft in allen öffentlichen 
Blattern der Preußiſchen Monarchie ein gleichſam war⸗ 
nender Artikel gegen die in Leipzig beſtehende „Mobi⸗ 
liar⸗Brand⸗Verſicheruugs⸗Bank für Deutſchland“ ge: 
ſtanden, deſſen gleichzeitiges Erſcheinen und gleichmaͤße 
Abfaſſung auf eine allgemeine Maßregel Seitens der 
höbern Behörde ſchließen laſſen. 


Wenn ſich die unterzeichnete Agentur eben ſo wenig 


* 


als die von derſelben vertretene, ſeit 26 Jahren ehren- 


voll daſtehende E 1 
ü Leipziger 
Feuer- Versicherungs- 
Anstalt 


veranlaßt fühlen können, die Gründe zu unterſuchen, 
welche dieſe Maßnahme herbei geführt haben, wenn es 
überhaupt ganz gegen das Prinzip der letztgenannten 
Anſtalt iſt, ſich irgendwie feindſelig gegen eine concur⸗ 
rirende Geſellſchaft zu benehmen, fo muß ihr doch daran 
gelegen ſein, nicht mit einer andern e ver⸗ 
wechſelt zu werden, und zwar heſonders im vorliegenden 
Falle, da die beiden in Leipzig 110 beſtehenden Ber⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften nach ganz der chiedenen Syſtemen 
arbeiten: die oben erwähnte nämlich iſt auf das Prinzip 
der „Gegenſeitigkeit“ gegründet, die ältere, endesunter⸗ 
zeichnete, aber auf Aktien: fie verſichert in ganz Deutſch⸗ 
land zu feſten Praͤmien, verlangt in keinem Falle irgend 
eine Nachzahlung, und hat bisher allen ihren Verbind⸗ 
lichkeiten, allen an ſie ergangenen gerechtfertigten Ans 
fprüchen vollkommen genugt, 10 wie ſie es auch in der 
Folge thun wird. Stettin, im Oktober 1845. 
Friedr. Retzlaff, 
Haupt⸗Agentur der Leipziger Feuerverſicherungs-Anſtalt. 


= Tivoli u... 
Die Sonntagsbeluffigungen werden bis zur Abmel⸗ 
dung fortgeſetzt. 
Unabgeſahnte Paͤchtermilch if täglich friſch, dei mir 
zu haben, und empfehle ſolche pro Quart 4 fgr. und 
1 ſgr. 3 pf. M. Krümling, Louiſenſtr. No. 731. 


— — 
Am 26 Sonntage n. Trinit., den 16. Novbr., werden in 
den bieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 81 u. 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter, um 10% U. 
„ Kandidat Jedermann, um 13 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 U. halt 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 U. 
Herr Prediger Fiſcher, um 11 U. 8 
„Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1m lipr bält 
Herr Paſtor Schuͤnemann. 
In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirch e 
Herr Prediger Moll, um 9 U. 
„Prediger Hoffmann, um 2. 
Die Beicht- Andacht am Sonnabend um 1 Uhr dul 
Herr Prediger Moll. 
; In der Fobannis: Kirche: 
Herr Diviſtons⸗Prediger Budy, um 94 u. 


Herr Paſtor Teſchendorff, um 103 u. 


Herr Prediger . 
0 


Die Beicht⸗Andacht am 


um 21 U, 
nnabend um 1 Ubr bält 


Herr Paſtor Teſchendorft. 
In der Gertrud⸗Kirche 


Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
Herr Prediger Jonas, um 2 U. 


In der hieſigen Synagoge predigt am Sonn⸗ 


abend den töten Nov., Morgens 95. Uhr: 
Herr Rabbiner Dr. Meiſel. 


Getreide: MarEkı:Preile 
Stettin, den 12. November 1845 


Weizen, 2 Thlr. 291 
Roggen, 1 28 
Ger fe, 133 


1 . 
Hafer, 1 5 2 
Erben, Ze 


St. Schuldscheine 
Prämien-Seheine der Seel. a 30 


fgr. b 


Thir. 


Kur- u. Neamärk. Schuldversehr. 


Berliner Stadt- Obligationen 
Danziger do. in Th. . 
Westpreussische Pfandbriefe 
Grossh. Pos. do. 


do. do. F 
Ostpreuss. Pfandbriefe 
Pomm. do. 


Kur- und Neumärk. de. 
Schlesische do- 


— — 


Gold al marco 

Friedrichsd’or . 3 5 - 
Audere Goldmünzen 4 8 Thlr. 
Bisconto R 2 


Actien. 


Berliu-Potsdamer Eiseubahn 
do. do. Prier.-Uhl: 
Magdeb.-Leipziger Eisenbahn . 
de. do. Prior,.-Obl. . 
Berlin-Anh. Eisenbahn 
40 do. Prior.-Obl. 
Düsseldorf-Eiheri. Eisenbabe . 
do. do. Prior.-Obl. . 
Rleinsche Kisenbahn . 
de.  Prier.-Ubl, 


do. vom Staat garantirtj. 
Ober-Schlesische Eisenbaln IL. A4. 


do, Litt. B. R 


Berlin-Stettiner Bisenb. Litt. A. ar P 


Mazdeh..Halberst. Kiseubahn 


Brerlau-Schweidn.-Freib. Kisenbadm 


de. de. es. Prior=shl. 
Bonu-Kölner Kiseubube * 
Niedersch. Mk. v. e. 
40. Priorität 7 


Ki, 25 lg. 
* 1} * 
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Beilage zu Ro. 137 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 14. November 1845. 


a 
Gfficielle Bekanntmachungen. 


Public an du m. 

Der Schiffsbaumeiſter Nuͤske beabſichtigt, auf ſeinem 
zu Grabow sub No. 3 belegenen Grundſtücke die Auf⸗ 
ſtellung eines Dampfentwicklers zum Plankenkochen. 
Dies wird, auf Grund des § 29 der Gewerbeordnung, 
hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, mit der Auf⸗ 
forderung, etwanige Einwendungen gegen dieſe neue Anz 
age binnen 4 Wochen bei der unterzeichneten Behoͤrde 
anzumelden. Stettin, den_7ten November 1845. 

Koͤnigl. Polizei-Direktion. Heſſenland. 


Publican dum. 

Nach dem Publikat vom Aften November 1841 darf 

) Theer nicht in größeren Quantitäten als 4 Tonnen 
in Kellern und Speichern innerhalb der Stadt oder 
auf der Silberwieſe laͤngs der Oder lagern, viel⸗ 
mehr ſollen groͤßere Vorraͤthe vor dem Ziegenthore 
untergebracht werden, wo ein auf dem Rathsholz⸗ 
hofe von der Stadt errichtetes Gebäude die Gele⸗ 
er dazu darbietet, 

2) Terpentin⸗Oel nur in feuerfeſten maffiven Kelle⸗ 
reien aufbewahrt werden, deren Thuͤren und Lucken 
feuerſicher eingerichtet fein müffen, | 

3) Spiritus nur in Kellereien und in Räumen zur 
ebenen Erde gelagert werden. 

Dieſe Vorſchriften werden zur genaueſten Beachtung 

ierdurch in Erinnerung gebracht und Contraventionen 

unnachſichtlich mit der dafür beſtimmten Strafe von 

5 Thlr. bis 50 Thlr. gerügt werden. 

Stettin, den sten November 1845. 
Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. Heſſenland. 


Die bei der ſtaͤdtiſchen Verwaltung vorkommenden 
Baus und Wirthſchaftsfuhren ſollen vom Iften Januar 
5 6, ab anderweitig auf 3 Jahre dem Mindeſtfoͤrdern⸗ 

en überlaffen werden. ie 
5 Der Termin hiezu ſteht im Rathsſaale am 1Sten 
„Mts., Vormittags 11 Uhr, an. 
Stettin, den iſten November 1845. - 
Die Dekonomies Deputation. 


Bekanntmachung. 5 

Pond am 28ſten vorigen Monats ſtattgebabte Termin 
Bel die Lieferung von 1200 Ellen } br. braunem Tuch zur 

ekleidung der Gefangenen bat zu keinem da A. 
nicſultate geführt, weshalb, auf Veranlaſſung der Koͤ⸗ 
„uglichen Hochloͤblichen Regierung zu Stettin hierdurch 
8 nochmaliger Lieitations⸗Termin auf 
a 25 ten dieſes Monats, Vormittags 10 Uhr, 
5 dem Gefchäftezimmer der Anſtalt anberaumt wird, 
d an ich Lieferungsgeneigte mit dem Bemerken einlade, 
85. die zum Grunde gelegten Bedingungen im Zers 

ine ſelbſt werden näher bekannt gemacht werden. 
D euaard, den 12ten November 1845. 

er Direktor» der Königlichen Straf- und Beſſerungs— 

Anſtalt. Sch nuchel. 


Litergriſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
Saͤmmtliche 


Haus: und Geſchäfts⸗ 
Kalender für 1846 


von Trowitſch u. Sohn ſind erſchienen und zu haben bei 
Muller et Sohn, 
Buchbinder-Meiſter und Kalenderfaktoren, 
oberh. der Schuhſtraße No. 153. 


In der unterzeichneten Buchhandlung iſt zu haben: 
Tabelle zur Berechnung der Zinſen 
von 1 Sgr. bis 100 Thlr. fuͤr 1 Tag bis zu einem 
Jahre, bei 23, 3, 3}, 4, 44, 5 und 6 8. Herausgege⸗ 
ben vom Ealenlator Jacobi. (Glogau bei C. Flem⸗ 
s 5 ming.) geh. 10 Sgr. ; 
Nicolai’sche Buch- & Papierhdig. 
(C F. Gutberlet) in Stettin, 
gr. Domstrasse No. 667. 


Im Verlage von George Weſtermann in Braun⸗ 
ſchweig iſt erſchienen und in der Unterzeichneten zu haben: 


* >, 2 4 
Rußlands inneres Leben. 
33jahrige Erfahrungen eines Deutſchen 

in Rußland. 
Fein Velinp. geh. Pr. 4 Thlr. 20 Sgr. 
„Wahrheit gebe ich, dafuͤr buͤrge ſchon meine 
„Achtung, in dieſe Adreſſe gelegt.“ (Vorw.) 

Der Inhalt dieſes merkwuͤrdigen Buches iſt folgender: 
I. Grundirung. — Erinnerungen an Oſtpreußen. — Von 
Polangen nach Petersburg, — Petersburg. — Die Balz 
tiſchen Provinzen. — II. Knechtſchaft. — Büreauctatie, 
oͤffentliche und geheime Polizei. — Juſtiz. — III. Stim⸗ 
men aus den Kerkern. — Kirche, Schulen. — Oeffent⸗ 
liches und Privatleben. — Buͤrgerſtand, Adel. — Re⸗ 
gierungszeit Nicolaus I. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier.) 


Mönchenftraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und in der Unterzeichneten zu bekommen: 


Der Sorgenbrecher, 


oder das Buch zum Schief⸗ und Bucklich-Lachen. Ent⸗ 
haltend eine Lachtaubenfticaſſee mit Pfefferkuchenſauce 
und Senfgurken, ein erprobtes Gericht zur gründlichen 
Heilung aller Murrkoͤpfe und Grillenfänger, aber auch 
luſtigen Häuſern empfohlen. An das Licht geſtellt durch 
Jokeſum Hilarum Kurzweil. Zweite, ſehr vermehrte 
2 Auflage. 1845. 12. Br. 113 Sgr. 
Eine ähnliche Auswahl des Gediegendſten iſt dem 


3 Bde. 


Publikum noch nicht geboten worden. Hier iſt au nicht 
eine Anecdote, nicht ein Gedicht, das nicht erſchuͤtternd 
auf die Lachmuskeln wirken ſollte. Man leſe und übers 
zeuge ſich. 25 

F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


4 in Stettin 


Charlotte Leander, 
Gründliche Anweiſung, Blumen aus Wolle 


zu beliebigen Zwecken zu verfertigen. 
Nebſt einem Anhange, Blumen aus Wolle bei geſtrickten 
Moosteppichen, Kiffen ze. anzuwenden. 
Mit 12 illuminixten Tafeln und vielen Holzſchnitten. 
20 Sgr. 
Buchhandlung von 


Ferd. Müller & Comp., 


Boͤrſe. 


Su bhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Lande und Stadtgericht Stet⸗ 
tin ſollen die dem Eigenthümer Chriſtian Friedrich Hahn 
zugebörigen, zu Neu⸗Torney belegenen Grundſtücke, na⸗ 
mentlich: 

sub No. 23, beflebend in einem Wohnbauſe nebſt Zus 
behör und der dazu gehörigen, Güſtow gegenüber an 

der Oder im Oderbruche belegenen Wieſe von 7 M. 

120 [N., zuſammen abgeſchaͤtzt auf 3279 Thlr., 
sub No. 33, beftebend in einem Wohnhauſe nebſt Zus 
bebör und 1 Morgen 90 [R. Land, abgeſchaͤtzt auf 

6280 Thlr., 

sub No. 33 b., beſtebend in einem Wohnhauſe nebſt 

Zubehör und 100 R. Gartenland, wovon der Werth 

des erſteren auf 5342 Thlr. und der jährliche Ertrag 

des letzteten auf 8 Thlr. 10 ſgr. abgefchägt iſt, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regliſtratur einzuſehenden Taxe, 

am loten Dezember 1845, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſlelle bie felbſt ſubhaſtirt werden. 
G ee te BER — 


Auktionen. 


Am 29ſten November d. J., Nachmittags 3 
Uhr, ſollen auf dem Packhofe am Zimmerplatze 59 
Säcke havarirten Caffee's fuͤr Rechnung der Aſſuradeurs 
oͤffentlich verkauft werden. 

Stettin, den 7ten November 1845. 3 

Koͤnigl. See- und Handels» Gericht. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Das hierſelbſt in der Oberwiek unter No. 97 b bes 
legene Haus nebſt Zubehör ſoll aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden und liegen bei Unterzeichnetem die Kauf⸗ 
bedingungen zur Einſicht bereit. 

Wagner, Juſtiz-Commiſſarius, 
Moͤnchenſtraße No. 474. 


Eine in einer bedeutenden Kreisſtadt Pommerns ſeit 
28 Jahren beſtehende Material- und Weinhandlung 


nebſt Gaſtbof erſten Ranges, fo wie Brauerei und Des 
ſtillations⸗Geſchaͤft, welches bisher mit dem beiten Er⸗ 
folg betrieben, ſoll wegen Altersſchwaͤche unter annehm⸗ 
baren Bedingungen verkauft werden. 

Darauf Reflektirende erfahren das Nähere auf fran⸗ 
kirte Anfragen im Adreß⸗ und Commiſſtons⸗Comptoir 
von J. A. Gloth in Stettin. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Eine sehr gute kupferne Blase vou 250 Quart 
Inhalt mit 2 Becken, Schlange ete,, soll billig ver- 
kauft werden. Näheres in der Zeitungs-Expedition. 

Poͤckel⸗Gaͤnſefleiſch empfiehlt billigft 

Alb. Kintop, am Frauenthor No. 1160. 
Rügenwalder Günsebrüste ) 
Gäuseschmalz und Pöckel-Gänseffeisch empßug und 
empfiehlt billigst Louis Speidel. / 
Lambertsnüsse bei 
Louis Speidel. 


wem Salhnen-Käse per Stück 5 Sgr. bei t 


Louis Speidel, Schulzenstr. No. 338. 


n Rügeuwalder Spickgänse m 
bei Ludwig Meske, Grapengiesserstrasse. 
Italienische Maronen, Lombardsnüsse und 
Teltower Rüben bei Ludwig Meske, 


Trockener geruchfreier Torf hilligſt bei 
J. W. Kopp, Breiteſtraße No. 362. 


Sorauer Wachslichte, schönes Fabrikat, weisse 
und bemalte Altar-Lichte, gelben, weissen und bunten 
Wachsstock, so wie sämmtliche Wachs-Waaren offe- 
riren in grösster Auswahl zum Fabrikpreise 

Abt & Meyer, ; 

Baustrasse No, 483 und gr. Lastadie No, 218. 


Lamberts⸗NRuͤſſe hat billig abzulaſſen 
7 Aug. F. Praͤtz. 
Schuhstrasse No. 150 . 
ſtehen verſchiedene ganz brauchbare Deſtillir-Apparate 
zum Verkauf, u. a.: g 
5 kupferne Becken, jedes 3 Fuß im Durchmeſſer, 
1 dergl. Lutterbecken, von 37 Fuß Durchmeſſer, 
1 kupferner Dampfkeſſel (Cylinder), 51 Fuß lang 
und 25 Fuß hoch, R 5 
und dergleichen mehr. 
== Rügenwalder Spickgänse, Gänse-Pöckelfleiseh 7 
und Schmalz, so wie 
Pomm. Sack- Leinen 
empfingen wieder in Commission 6 
Taetz et Comp, Krautmarkt No. 1056. 
wm llolländ. Süssmilchkäse BE e 
in grossen Broden und schöner Qualität olleriren 
billigst Zillmer et Raabe. uf 
Zwei tüchtige Arbeitspferde Reben zum Verka : 
Wo? fagt die Zeitungs.Erpedition. a 
j 5 jar babe ich 
Ausgezeichnet ſchoͤnen friſchen Caviar a 
eiße feel. Wwe. 


im Ganzen und einzeln billigſt ab zulaſſen, 
f a 8 


* 
5 4 


EIERN 
Roſimarkt beim Tiſchlermei⸗ 
f ſter Herrn Ebner 


wird, von Niederlaͤndiſchen Tuchen gefer⸗ 
tigt, verkauft: l 

1 extraf. Tuchmantel von 8— 18 Thlr., 

1 extraf. Paletot mit Seide von 4— 12 Thlr., 

Ei feiner Sack mit Seide von 4— 10 Thlr., 

1 Buckskinhoſe von 22—4 Thlr., 

1 elegante Weſte von 1—3 Thlr., 

1 dopp. watt. Schlafrock von 1—2 Thlr. 

Kalmuckroͤcke von 33—5 Thlr., 

Schlaf⸗ oder Hausröde in Wolle oder Sam⸗ 
met von 3b Thlr., 3 


Berliner Haupt⸗Fabrik 
von Adolph Behrens. 
FF 


Sehr ſchoͤne Bettfedern und Daunen empfing ich ſo 
eben von der Frankfurter Meſſe und empfeble ſolche 
einem geehrten Publikum aufs beſte. 5 

Wittwe Saatz, Roßmarkt No. 704. 


Ruͤgenwalder Gaͤnſebruͤſte, Schmalz und Poͤkelfleiſch, 
ſo wie auch ſchoͤne Natanger graue Erbſen und friſches 
ſchleſiſches Pflaumenmus empfing und empfiehlt billigſt 

a C. H. Lillwitz. 


Sabhnen Kaͤſe von vorzüglicher Güte, a Stüd 
5 ſgr, bei Auguſt Welck, 
Krautmarkt No. 1050. 


= Rollen -Varinas-Canaster, = 


in einzelnen Pfunden 12, 16 und 20 Sgr., 
in ganzen Rollen billiger, empfiehlt ‘ 
C. F. Maͤntzel, 
Schuhſtraße dem Schauſpielhauſe gegenüber, - 
und Kohlmarkt unter den Stiepen. 


Ver miethungen. 


S Baustraße No. 547 it die 2te Etage, beſtehend in 7 
Stuben und einem Saal, Keller, Küche, Holzgelaß, 


Waſchhaus und Trockenboden, zu Oſtern k. J. zu ver⸗ 
miethen. 


„Roſengartenſtraße No. 200 find zwei Stuben mit 


töbeln nebſt Bedientenſtube und Pferdeſtall zu ver⸗ 
miethen. 


Laſtadie No. 198 iſt die zweite Etage zum Aften Ja⸗ 
nuar zu vermiethen. 


Eine Hofwohnung von zwei Stuben nebſt Zubehoͤr i 
90 Zubehoͤr iſt 
Mae No. 1114 zum 1ften Januar billig zu ver⸗ 
en. 


An ruhige Miether iſt ſogleich eine freundliche Par⸗ 
terresHofwohnung von 2 Stuben, Küche ꝛc. bei Kraeike, 
Schulzenſtraße No. 173, zu vermiethen. 


fi Breiteftraße No. 350 it im Iten Stock eine freund⸗ 
e Stube nebſt Kabinet, mit auch ohne Möbeln, zum 
en Dezember c. zu vermiethen. 


In einer der erſten Geſchaͤftsſtraßen am Ort ift Ge⸗ 
eee halber ein freundlicher Laden mit voll⸗ 
ſtaͤndiger Einrichtung nebſt daran ſtoßender Wohnung zu 
Neujahr billig zu vermiethen. i 

Reflektirende wollen ihre Adreſſen in der Zeitungs⸗ 
Expedition Rubriea L. No. 15 gefaͤlligſt abgeben. 


Ein elegant meublirtes geraͤumiges Zimmer nebſt 
Entree und Kabinet iſt ſogleich zu vermiethen Maga⸗ 
zinſtraße No. 257. 


Ein Pferdeſtall für 2 Pferde iſt ſogleich oder zum 
Affen Dezember c. zu vermiethen in der großen Ritters 
ſtraße No. 1180 a. 


Kohlmarkt No. 613 ſind zum Aften Dezember zwei 
möblirte Stuben zu vermietben. N 


Ein Stall zu 2 Pferden und Wagenremiſe zu ver⸗ 
miethen. Näberes Mariennlatz No. 779 im Comptoir. 


Ein belles großes Zimmer, bel Etage, in lebhafter 
Gegend, iſt No. 12 zu vermietben. 


Moͤnchenbruͤckſtraße No. 188 iſt eine moͤblirte Stube 
ſogleich zu vermiethen. 


Dienft: und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Ein junger Mann von außerhalb, welcher Neigung 
und Fähigkeit hat, ſich fur das Manufactur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchaͤft auszubilden, findet fegleich eine 
Stelle als Lehrling bei 

Guſt. Ad. Toepffer & Co. 


Einen Lehrling ſucht W. Vetter, Buchbinder 
Kohl⸗ und Roßmarkt No. 707. ; ; 


Ein junger Mann von außerhalb, mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, und von achtbaren Eltern, findet in 
einem lebhaften Material-Waaren⸗-Geſchaͤft als 
Lehrling ſogleich, oder auch zum tſten Januar k. J., ein 
Unterkommen. Adreſſen bittet man unter 2 franco an 
die Zeitungs-Expedition einzuſenden. 


Ein Sohn rechtlicher Eltern von außerhalb kann ſo⸗ 
gleich in mein Colonial⸗ und Italiener-Waaren-Ge⸗ 
ſchaͤft als Lehrling eintreten. 

Stettin, den 10ten November 1845. 

J. F. Kröfing, oberh. d. Schuhſtr. No. 626. 


Für ein bieſiges Geſchaͤft wird unter annehmlichen 
Bedingungen ein gediegener und gewandter, ſich fuͤrs 
Reiſefach qualificirender junger Mann geſucht. Desfall- 
ſige Offerten werden mit Bemerkung der bisberigen 
Verhaͤltniſſe unter A. B. 357 in der Zeitungs. Expedi⸗ 
tion erbeten. 


Ein Knabe, der Luft hat die Lithographie zu erler 
nen, findet eine Stelle bei Ewald N 


Ein gebildetes Madchen von geſetzten Jahren ſucht 
eine Stelle als tdaͤtige Stüge der Hausfrau, oder als 
Stellvertreterin. Adreſſen unter B. nimmt die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition an. \ 


Ein geſitteter Knabe, der Luſt hat Uhrmacher zu wers, 
den, findet ein Unterkommen bei 
Haack, am Bollwerk. 


Ein Seminarift wird als Hauslehrer geſucht. Naͤ⸗ 
heres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Zur Lieferung von 
einigen hundert Mille Mauerſteinen und eirca ſechszig 
Schachtruthen geſprengter Feldſteine werden, unter Vor⸗ 
legung von Proben der Mauerſteine und billigſter Preis- 
ſtellung, Offerten angenommen von 
der Pommerſchen Provinzial-Zuckerſiederei. 


Um weiteren Irrthum zu vermeiden, zeige ich mei⸗ 
nen Kunden und Goͤnnern ergebenſt an, daß ich nicht 
Hebei ſondern Beutlerſtraße No. 95 wohne, meine 

ecatir- und Waſch⸗Anſtalt aufs beſte beſorge und bitte 
um guͤtige Auftraͤge; auch halte ich gute Paͤchtermilch. 
Ei. Mebius. 

Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus Stube 
und Schlafkabinet, oder 2 Stuben, ohne Moͤbeln, wird 
zum [ſten Januar 1846 von einem ſtillen Miether ges 
ſucht. — Offerten nimmt Hr. J. Schwolow, oben der 
Schuhſtraße No. 148, an. 2 

Gaͤnſe⸗Bruͤſte und Keulen, ſo wie auch Speck und 
Schinken werden angenommen und geraͤuchert Moͤn⸗ 
chenſtraße No. 590. B. Paßl, Schlaͤchter. 


Meine Blumen⸗Gaͤrtnerei Pladrin No. 117 b habe 
ich nach Grabow in den Garten der Kaſino-Geſellſchaft 
verlegt; für das mir feit 33 Jahren geſchenkte Vers 
trauen dankend, bitte ich, dasſelbe mir auch ferner im 
neuen Lokal zu fihenfen; es wird mein Beſtreben fein, 
die mich beebrenden Herrſchaften reell und pünktlich 
mit den ſchoͤnſten Topfgewaͤchſen, Bouquets u. ſ. w., in 
der größten Auswahl, zu bedienen. 

A. Rohloff, Kunſtgaͤrtner, 
Grabow im Kaſino⸗Garten. 


Bei dem fo häufigen Mangel an Lade- und 
Loͤſchplaͤtzen, und in Folge der an mich ergan⸗ 
ge vielfachen Anfragen, geſtatte ich das 

erladen und Entloͤſchen von Gütern an mei⸗ 
nem Hofe nach den bei meinem Wracker Prutz 
einzuſehenden Tariffasen. > 

Ferdinand Schmidt. 


Ich warne hiermit Jedermann, Niemandem irgend 
etwas ohne meine «igenhändige Unterſchrift auf 
meinen Namen zu borgen, indem ich fuͤr keine Zahlung 
einſtehe. C. Knopp. 

Grabow, den 12ten November 1845. 


Bei meinem Aufenthalte hier empfehle ich mich zur 
Anfertigung von Portraits in Oelfarbe ꝛc., die ich auf 
Verlangen in der eigenen Wohnung der geehrten Herr⸗ 
ſchaften anfertige, verſpreche die frapanteſte Aehnlichkeit 
und sine Preiſe. ertini, Portrait-Maler, 
Schiffsbau⸗Laſtadie No. 36, b. d. Wittwe Zernikow. 


Winterhuͤte werden nach den neueſten Modellen zu 
124 fgr. verändert bei Mathilde Brandt, 
- Grapengießerſtraße No. 424. 
Eine freundliche Wobnung von 2 bis 3 Stuben nebſt 
ubehoͤr, 1 oder 2 Treppen hoch, wird zum iſten April 
„J. von einer einzelnen Dame geſucht. Darauf Rer 
flektirende werden gebeten, ihre Adreſſe unter M. W. 
im Intelligenz⸗Comptoir abzugeben. 


Ich fühle mich bewogen, von den dielſeitigen Bewei⸗ 
fen der guten Wirkſamkeit meiner Rheumatismus ⸗Ab⸗ 
leiter, die mir und meinen ſaͤmmtlichen Niederlags⸗In⸗ 
habern faſt täglich in eclatanter Weiſe zugehen, und von 
denen ich die hervortretendſten von Zeit zu Zeit zur 
Kenntniß des Publikums bringen Laffen werde, made 
ſtehendes mir vermittelft des Hen. Eßlinger in Ber⸗ 
lin zugekommene Schreiben zu veröffentlichen. 

Eduard Groß in Breslau. 
5 „Atte 0 g 3 

Herrn C. W. Eßlinger in Berlin, zur Mittheilung 

fuͤr Herrn Eduard Groß in Breslau. 

Ich ſtehe nicht an, das kaum gehoffte Reſultat der 
augenfällig ſicheren Abhuͤlfe bei einem laͤnger als dre! 
Wochen anhaltenden, hoͤchſt peinlichen Zahn- und Kopf⸗ 
ſchmerz zu atteſtiren, welches ich durch Anwendung eines 
der Nhenmotismuge Xbleiter des Herrn Eduard Groß 
in Breslau, zum Preiſe von 10 fgr,, in ganz kurzer Zeit 
nach Anlegung deſſelben erfuhr. Nachdem ich alle be⸗ 
kannten Mittel vergeblich angewandt, verſpürte ich 
von dieſem mir empfohlenen Rheumatismus⸗ Ableiter 
eine wohlthuende Wärme und Brennen auf dem Rücken, 
in Folge deſſen ich ſtark transpirirte, das vorhin jo hefs 
tige Zahnweh fing an, ſich zu vertheilen, und zog ſich 
endlich nach hinten ganz fort, ſo daß ich in Zeit von 2 
Stunden davon völlig befreit war, und bis jest, na 
Verlauf von 3 Monaten, keinen Rückfall hatte. Ich 
will daher dieſes gute Mittel aus beſter Ueberzeugüng 
empfehlen. Berlin, den öten Februar 1845. 


D. e bir, 
Hof⸗Uhrmacher Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen 
von Preußen. (Unter den Linden No. 57.) ö 
Die Rheumatismus⸗Ableiter des Herrn Eduard Groß 
in Breslan find in Stettin nur allein bei mir zu haben. 
D. Nehmer, Roßmarkt No. 698. 


Br AS 3 13, 78 
Feuer- Versicherungs - Anstalt zu Königsberg i, 5 
mit einem Grund-Capital von 3 f 

Zwei Millionen Thaler Preussisch Courant, 
Wir empfehlen dieses Institut zur Uebernabme 
von Versicherungen, sowohl auf Mobilien und Im“ 
mobilien, als aueh auf Schiffe in Winterlage 4 
festen und billigen Prämiensätzen, die den : 
sicherten jeder Nachschuss- Verbindlichkeit enthebem 

und bitten, die nöthigen Antragsformulare im 1 

serem Comptoir, Schulzenstrasse No. 337, in K 

pfang zu nehmen. Stettin, im November 1845. 

E. Wendt & Comp. 


Am töten November bi 
werde ich in meinem Hotel eine Weinſtube eröffnen 
in der ich neben allen guten Weinen kalte und wart! 
Speiſen, fo wie auch Mittwochs und Sonnaben 
friſche Auſtern verabreiche. D. F. Hartwig: 


Abendhalle 
Sonntag den 16ten November Wik 
die 3te Tanz-Assemblé stattfinden 


Geld ver ke br 

2500 Thlr. find vom Iflen Januar 1846 ab zur 1 

Stelle an einen prompten Zinsza 
Naͤheres Bollwerk No. 1092 bei 


fen 


Morgt. 


f 


er- 


bier auszuleihen. 1 


